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Der Breslauer Zwischensall hat durch den Entschrildi-
Wigsbesnch des Außenministers Tr . Simons  und des
peußischen Innenministers Severing  beim sranzösi«
Hei, Botschafter Laurent  Erledigung gefunden . Die
deutsche Regierung hat sich bereit erklärt , fünf von den fei-
«n§ der Franzosen gestellten Sühneforderungen : Entschä¬
digung yon 100 000 Frauken , disziplinarische Maßregelung
tu Ortsbehörden , sofortige Bestrafung der Schuldigen,
Hrenerweisung vor der französischen Flagge und Erklä-
Mg des Bedauerns der deutschen Regierung mit der Ver-
«erung zur Leistung der geforderten Genugtuung , zu er-
Men . Frankreich hat dahingegen auf den persönlichen
Whnegang des Reichskanzlers selbst verzichtet.

Die Erklärung , die der Außenminister dem sranzösi-
slhm Botschafter abgegeben hat , ist kurz und frei ; nüch-
imi und sachlich mißbilligt die deutsche Regierung alle
Vorkommnisse dieser Art unter dem Ausdruck des Be¬
dauerns als nicht zu rechtfertigendes Geschehnis , ein Ur¬
teil, das von jedem gerecht Denkenden geteilt werden muß,
»eil es leider zutrifft . Dabei begrüßen wir jedoch , daß
tn Minister nicht an einem Hinweis aus die inneren und
verständlichen Motive vorübergegangen ist , die zu senen
unseligen Ausschreitungen geführt haben , wenn er sagte,
die Breslauer Vorgänge fänden durch gewisse Umstände
und Ereignisie ihre Aufklärung.

Es war darum an der Zeit und ist begrüßenswert,
daß die deutsche Regierung in einer No 'e aus Grund von
Nachrichten über sich mehrende Gewalttaten gegen Deutsche
m Oberschlesien nunmehr Klarheit über den tatsächlichen
Sachverhalt fordert , da sie leider selbst nach den Abma¬
chungen von Paris nicht in der Lage sei , durch ihre ei¬
genen Organe in dem von der interalliierten Kommission
derwalteten Gebiete Feststellungen vornehmen zu lassen.
Ae macht darum in der Note den Vorschlags eine Kom¬
mission aus Angehörigen solcher Staaten , die mcht zu
den Signaturmächten des Vertrages von Versailles ge¬
hören, mit der Feststellung des Sachverhaltes zu betrauen,
rie begründet diesen Vorschlag damit , daß das Ergeb-

von Erhebungen der interalliierten Kommission selbst
durch die erregte Bevölkerung nicht als parteiisch aner-
bnmi werden würde.

? Wir erwarten , daß die Regierung an dieser ihrer
Forderung auf restlose und einwandfreie unpartcnsche sm=
ru„g festhält , weil wir sie zur Beruhigung der dortigen
"nd der gesamten Bevölkerung für unbedingt notwendig
kracht« ,. Denn die Behandlung , die Oberschlesien nun
schon seit einigen Monaten erdulden muß , widerspricht
,Recht und Gerechtigkeit , und kaum ist diese schwere Er-
Mtlerung voräbergegangen , so hört man bereits wieder
«°n ncutc Gärung und neuem Widerstreit , der sich Vor¬
teile ; es scheint , als ob die Polen alles daran setzen
Ml-N, um dreses Land noch vor der Abstimmung wi¬
derrechtlich in ihre bewaffnete Gewalt zu bringen . So liest

. «um davon , daß d e Polen Versammlungen abhalten , rn
Dil denen als Demonstration dagegen , daß die Italiener die

Polen ebenso wie die Deutschen entwaffnen , von neuem
der Eintritt in den Streik gefordert werde , um dadurch
» erzwingen , daß die Italiener durch französische Trup¬
pe» ersetzt würden . Dieser Wunsch von polnischer Sette
f der schlagende Beweis dafür , daß Polen allzugut dar¬
über unterrichtet ist , von welcher Seite ihm Hilfe und
Meistützung zuteil werden . Was für eine Stellung die
Mischen Kommissare in ihrer Beurteilung den oberschle-

Drchin Vorgängen gegenüber einnehmen , geht deutttch aus
°nr Umstand hervor, ' daß der englische Krcrskontrolleur

j Ruthen Major O t te y , einem deutschen Vertreter ge-
ftnüber erklärt hat , es s.i unmöglich von den Polen Waf-SrtJiWJ FTOft erklärt hat , es \ .\ unmogrrcy uv » uv»

n«t«OjSl t n herauszubelommen . Die Regierung muh daher alles
" *  fr um bei der Entente ihre ganze Kraft dafür emzu-

Mn . daß jede einseitige Begünstigung Polens aushort

„sucht' ^ Aus der anderen Seile aber ist es notwendig , daß

'daß  jede ein eitrgc Begnn,ngu .,g .
M daß die deutsche Bevölkerung vor polnischer Gewalt-
'"t energisch geschützt werde.

und die deutsche Regierung in neue Schwierigkeiten
M n^rt pniihi >r i « versetzen . Die Notwen-
'n, Ententestaaten gegenüber zu versetzen Die Notwen

Mt eines derartigen Verhaltens scheint aber vornehm>»̂ t eines derartigen Verhaltens » ver ouuww
'"h den Kreisen der radikalen Eisenbahnerorganisationen
M nicht zum Bewußtsein gekommen zu sein . Seitdem

tz >ch Me N . WM, ." # * *
>?Al>ge erlitten haben , gebärden sich die radikalen Ele-

Att " och toller als vordem ; es war von vornherein
L > ß die Kontrolle der Eisenbahner , so gut sie auch

111Ü

iliasst' '

V sein mochte , c»ne recht gefährliche Sache sti , die
ins Gegenteil von dem gekehrt werden konnte , was.

I? "ü>ch erzielt werden sollte . Run benutzen die radrka
■ ftreije diese Gelegenheit immer wieder von neuem.

u « vem Reich Schwierigkeiten zu bereiten . Sie greise«
blindlings in die Machtbefugnisse der Regierung ein . So
hat sich in Erfurt ein neuer Zwischensall ereignet , der die
Eigenmächtigkeit aus den Gipfelpunkt treibt . Ein kleiner
Teil der Eisenbahner in Erfurt hat einen Waggon eines
Ententezuges angchalten und seinen Inhalt kurzerhand ver¬
brannt . Es ist ein unerträglicher , für die Staatsautori¬
tät entwürdigender Zustand , daß einzelne radikale Orga¬
nisationen sich in dieser Weste unberechtigt in die Regie¬
rungsbefugnisse einmischen , ebenso wie es die gesamte Oes-
fentiicfrfeit nicht bulbeu kann , bah ciu akkgememnuhiges
Instrument , wie es die Eisenbahn ist, etwa in die Hände
einiger Organisattonen fällt , die mit ihr nach Gutdünken
verfahren . Es ' ist darum zu billigen , wenn die Regie¬
rung im Erfurter Fall scharf eingegriffen hat . Denn diese
Art von Kontrolle kann nur als grober Unfug bezeichnet
werden . Das sind unhaltbare Zustände , die nur dazu fuh¬
ren die Staatsautorität zu untergraben . Die Neutralität
ist bisher von der deutschen Negierung ängstlich gewahrt
und eingehalten worden ; wir haben sowohl nach den Er¬
klärungen des Außenministers wie nach den Taten der
Regierung keinen Grund , irgend ein Mißtrauen gegen sie
zu hegen . Sie hat bisher an der NeuiraUtät sestgehalten
und wird es auch in Zukunst tun.

Zweierlei Existenzmimma.
Die Verschiedenheit der Beiueffung des Enstenzmiul-

mums im Reichscinromnienfleuergejetze und in der Ver¬
ordnung über Lohnpfändung vom 10 . August 1920 ist
auffallend und durch nichts begründet.

Im Reichseinkommensteuergesetz ist bekanntlich der als
Existenzminimum steuerfrei bleibende Teil des Einkommens
für die Person des Steuerpflichtigen auf 1500 Marl jähr¬
lich bezw . 125 Mark monatlich festgesetzt. Dieser Betrcig
entspricht dem Teil des Arbeits - und Dienstlohnes , der
in früheren Zeiwn der Pfändung nicht unterworfen war.

Der nicht der Pfändung unterworfene Teil des Ar-
beiis - oder Dienstlohnes , der als Eristenzminimums dem
Zugriff des Gläubigers entzogen ist , beträgt jetzt aber
nach der Verordnung vom 10 . August 1920 für die Per¬
son des Schuldners 4000 Mark jährlich , zuzüglich ein
Fünftel des etwaigen Mehrbetrags.

Demnach gibt es zweiellei Existenzminima , einsteuer¬
rechtliches und ein zivilrechtliches . Das steuerrechtliche
dürfte als vorsindflutliches zu bezeichnen sein . Das zivil-
rechtliche reicht auch noch nicht an die harte Wirllichkeit
der Gegenwart heran . Auf alle Fälle kann es aber nur
e i n Existenzminimnm geben . Deshalb ist es eine Forde¬
rung der Konsequenz , daß sich das steuerrechtliche Existenz-
minimum mit dem zivilrechtüchen deckt und den jewelli-
gen tatsächlichen Verhältnissen entspricht.

Da es auch in den einzelnen Landesteilen verschie¬
den ist , müßte es abweichend von dem starren Prinzip
von Zeit zu Zeit in den einzelnen Regierungsbezirken neu
festgesetzt werden und zwar unter Mitwirkung der volks¬
wirtschaftlichen Körperschaften . Der sich aus dieser ge¬
rechten Maßregel ergebende Steueraussall müßte aus die
stärkeren Schultem gelegt werden . Diese Maßregel würde
jedenfalls am wirksamsten jede Steuersabotage verhüten . , j

Die Lage im Osten.
Die . Königsberg r Mlg . Zig ." meldet aus Neiden-

burg : In der Gegend von Janowo wurden von den
Polen Stellungen ausaehoben . Man rechnet m t einem
neuen Vorstoß d ' r Russen . Un 'cr der d ^r >gcn Bevölk -rung
herrscht große Erregung , vor allem aber eine unbeschreib¬
liche Angst vor den anrückenden Ruffen . Ein Bürger aus
Graudenz sagte aus , daß in Pomer Uen große Truppen
masten zusanimenqczogcn würden . Da das Gerücht , die
Po ' en wollt n mit Gewellt in Ostpreußen eindringen , im¬
mer wieder au tauch ' , sieht man in der Zu ' ammenziehung
polnischer Truppen den ersten Auftakt zu diesem gewalt¬
samen Vorstoß.

Erzwungene Wahl im Soldaugebiet.
Rach der „Allenslciner Zeitung " wird die Nachricht,

wonach die Polen die sofortiae Vornahme der Staatszu«
gehörigkci !s -Abstimmnng im Soldaugebict bei Strafe der
sofortigen Ausweisung aller Deulschen verlangen , bestä
tigt . Wie das Wolff -Bureau hon zuständiger Seite hört,
ist die Frage der Abstimmung und ganz besonders die der
Frist zum Gegenstand einer Auseinandersetzung mit den
Pole » geniacht worden.

Das Lag -' r von Arys.
lieber die Zustände im Lager von Arys schreibt ein

Besucher des Lagers in der „Königsberger Allg Ztg ." :
Das Lao r viel t ein 'urchi . ar . S P ' lh.

«am aus  allen Erken. Der einzige Wunsch' dieser Leute
ist Arbeit und Brot . Rußland und Bolschewismus ist
ihnen gleichgültig . Sie schimpfen aus die Kommissare und
auf die Kommunisten , indeffen haben die Kommiffare , die
sich iix großer Zahl im Lager befinden , noch immer große
Macht . Die stumpfe Maste in der Hand dieser skn< -llosen
fanatischen Hetzer wird eine Gefahr für die Provinz . Ein
Fun e genügt . Die miliiärischen Stellen leisten fast Un¬
mögliches . Aber die zur Verfügung stehenden Kräfte sind
zu gering . Die innere Verwaltung des Lagers unter¬
steht der rllssischen Kommandantur . Natürlich herrschen
überall auch russische Zustände . Vergeblich sind die Be¬
mühungen , die Bolschewisten zur Sauberkeit zu erziehen^
sie verkommen im eigenen Schmutz.

Bolschewistischer Militarismus.
Eine Rostameldung aus Moskau  berichtet über

den Man . eine russische Füni - Millionen-
Armee  aufzustellen . Die „Jswestijä " veröffentlicht ei¬
nen Artikel des früheren Kricgskommissars P o t w o s -
k y , d . r jetzt die gesamte mit tärische Ausbildung der rus¬
sischen Armee le tet . In di .sem Artikel wird erllärt : Noch
m Ja sc 1920 wild eine vollkommen ausgebildete Mili-

tärreserve vorhanden sein , die im Stande sein wttd , die
russische Arme , auf 4 750 000 Mann zu bringen . In 93
Regrments -Distriiten wird die kriegstaugliche Bevöllerung
Rußlands dis zum Alter von 50 Jahren ausgeblldet.
Diese Millionen Arbeiter und Bauern , die zum Militär¬
dienst eingeübt werden , werden durch Spezialableilungen,
die ausschließlich aus Komnlunisten bestehen , zusammen¬
gehalten . Diese Abteilungen gestalten die bewaffnete Na¬
tion zu einer Macht und schmieden sie mit Hilfe der Dik¬
tatur des Proleiariats zusammen . Die Instrukteure Wer¬
de » dem Volle selbst entnommen . Die tüch .igsten Mit-
gl ' eder der Fachvereine und der Kommunistischen Partei
werden zu Kommaadooffizieren , Jnstruktionsoffizieren und
Oraan sat onsoffizieren gewählt.

Borstellung wegen Oberschlesien.
Berlin,  11 . Sept . Die Reichskonferenz erhob bei

der Friedenskonferenz in Paris , dem Hl . Stuhl und den
Kabinetten in London , Paris und Rom unter eingehender
Darstellung der gefährlichen Lage in Oberschlesten erneut
ernste Vorstellungen , um durchgreifende Maßnahmen zur
Wiederherstellung Vertrags « und gesetzmäßiger Zustände
in Oberschlesien zu erwirken.

Wettervorhersage für den 12 . September.
Heiter , trocken , warm.

Lokales und Provinzielles.
Schierstein , den 11 . September 1920.

** Vortrag . Im Interesse seiner Mi 'glieder läßt
der Handwerke, » und Gewerbeverein am Dienstag abentS
8 Uhr im Gasthof « Drei Kronen " einen öffentlichen Vor¬
trag über das Reichsnotopfer hal ' en Da der auswärtige
R >dner an die Rucksahrzeit gebunden ist , wird um pünkt¬
liches Erscheinen der Mitglieder und anderer Interessenten
dringend gebeten.

**  Der kath . Kirchenchor feiert am 14 . Nov . d. I.
sein 30 jähriges Bestehen . Die Vorbereitungen hierzu
werden schon jetzt eifrig betrieben . Das Fest soll in be¬
sonders feierlicher Weiie begangen werden.

* Sport . Die 1 . und 8 . Mannschaft des Fußball-
KlubS 08 steht morgen im ersten Spiel um die Gau»
meisterscbaft , in Hochheim , dem dortigen Fußballklub
Alemania gegenüber . Die Abfahrt erfolgt 11,15 Uhr mit
der Straßenbahn . — Der hiesige Sportverein wird morgen
sein erstes Verbandsspiel auslragen . Die I . Mannschaft
toird sich der gleichen des Fußballklubs Sindlingen auf dem
neuangelegten Spielplatz gegenüberstellen.

* Höhere Renten für die Kriegsbeschädigten!
Die nach dem neuen Reichsversorgungsgesetz zu zodlenden
höheren Gebührn >sse für die Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen bedürfen einer Neufestsetzung der Renten,
die b ' s zur endgültigen Regelung geraume Zeit in Anspruch
nehmen wird . In der Zwischenzeit muß durch Vorschuß¬
zahlungen geholfen werden . Die den amtlichen Fürsorge-
stellen zur Verfügung stehenden Mittel der sozialen Fürsorge



sind für diese Zahlungen an fick nicht bestimmt und sind
auch bei Weitem hierfür nicht ausreichend. Die Haupt¬
fürsorgestelle Wiesbaden hat wiederholt bei bem Reichs¬
arbeitsministerium auf das Unhaltbare dieses Zustandes
hingewiesen und hat dringend gebeten, daß größere
Pauschalbeträge für diese Vorschußzahlungenüberwiesen
werden und daß ferner die Mittel der sozialen Fürsorge
für die Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen er¬
heblich erhöht werden müßten. Die eindringlichen Vor¬
stellungen scheinen gefruchtet zu haben. Nach einem bei der
Hauptfürsorgrstelle eingegangenen telegraphischen Bescheide
des Reichsarbeitsministeriums werden die Pensionsregelungs¬
behörden durch einen sofort erscheinenden Erlaß angewiesen,
den Hauptfürsorgestellen die bisher gezahlten Vorschüsse
auf die höheren Renten zu erstatten. Außerdem ist eine
Erhöhung der Reichsmittel für die sozialen Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen in Aussicht gestellt worden.
Diese Nachricht wird von den beteiligten Kreisen mit auf¬
richtiger Genugtuung begrüßt werden.

* Was darf der Kaufmann an Eiern verdienen?
Diese Frage war am 4. September Gegenstand einer Ver¬
handlung des Wuchergerichts Hannover. Ein Kaufmann hatte
Anfang März sechs Eier, die er mit 1,55 Ji-  eingekauft
hatte, für 1,75 JC-  verkauft und sollte dadurch Höchstpreis-
Überschreitung begangen haben Der Richtpreis betrug 1,65 Ju
Während früher ein Ei mtt einem Gewinnaufschlag von 1
bis 2 verkauft wurde, ist heute ein Gewinnaufschlag
von 10 zugebilligt. Der Preisprüfer vertrat den Stand¬
punkt, nach dem ein Gewinnaufschlag von 10 $  je Ei als
für den Verkäufer genügend angesehen wird. Die Sach¬
verständigen vertraten den Standpunkt, daß ein Kaufmann
mit einem Gewinnaufschlag von 10 -9, nicht auskomme.
Unter sehr eingehenden Klarlegungen ihrer Anschauungen
führten sie aus. daß bei den herrschenden Geschäftsunkosten
ein Preisaufschlag von 35 ^ je Ei zugebilligl werden müsse.
Beim Aufschlag von 10 H müsse der Kaufmann seiner
Pleite entgegenarbeiten. Der Eierhandel sei von jeher
ein unproduktives Ausnahmegeschäft gewesen, bei dem heute
sich nur der Landwirt an den Verdienst klammere, obwohl
ihm nachgewiesen sei, daß der Gestehungspreis eines Eies
60 betrage. Das Gericht hielt eine Höchstpreis-
Überschreitung nicht als erwiesen und erkannte auf kostenlose
Freisprechung.

* Wiesbadener Rennen. Wie das „Mittagsblatt"
zu melden weiß, sind für die Wiesbadener Herbftrennen, die
am 1., 3. und 6. Oktober stattfinden, vom Staat 300000
Mark Unterstützung zugesagt, so daß man auf ansehnliche
Preise rechnen darf. Es muß Ehrensache der deutschen
Ställe sein schreibt das Blatt, diese Rennen zu beschicken.

* Mainz braut Friedensbier. Die vereinigten Bier¬
brauereien von Mainz und Umgebung gehen dazu über,
wieder ein Vollbier wie im Frieden herzustellen, da mit dem
geringen Einfachbier der Verbrauch immer kleiner werde.
Eine Preiserhöhung des Glaspreises in den Wirtschaften
tritt trotz der Verbesserung des Getränkes nicht ein. vielmehr
wird das Vollbier zu den bisherigen Preisen für Einfachbier
verkauft. Außerdem wird ein Einfachbier beibehalten, dieses
aber zur Vermeidung von Uebervorteilungen dunkel aus¬
geschenkt. Der Preis für Einfackbier wird um 20 Prozent
ermäßigt.

Geschäftliches.
Ein durchgreifendes Mittel gegen die Maul- und

Klauenseuche ist durch Herstellung von „Hajka-Emka", einem
Präparat von äußerst schneller und sicherer Wirkung ge¬
funden worden. Es wird hergestellt von der Firma
H. I . Kirchhöfer, Schierstein.
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Für den Ubergai
Uebergangs-Mäntel 975 _ iqk_
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Karierte Mäntel
flotte Formen .

Jackenkleider
aus guten Stoffen

Jackenkleider w™
Stoffen (lange Jacken ) M

Theater-Spielplan.
Staatstheater in Wiesbaden.

Vom 12. bis 14. September 1920.
Sonntag, „Lohengrin" Anf. 5%  Uhr.
Montag, „Amphitryon" Anf. 7 Uhr.
Dienstag, „Der fliegende Holländer,, Anf. 6%Ubr.

* Die Margarine wird teurer! Einer Verfügung
des Finanz- und Ernährungsministeriums zufolge, welche
den Preis der Rohfette heraufsetzt, sind die Fabriken ge¬
zwungen, den Preis für das Pfund um 1.25 M. zu er¬
höhen. — Statt „Abbau" Herauffetzung der Preise. Sind
das die neu zu ergreifenden sozialen Maßnahmen des
Ernährungsministers?

* Erhöhung der Brotration. Wie aus Berlin ge¬
meldet wird, wurde in einer Konferenz der Ernährungs¬
minister am 1 September über einen Antrag des bayerischen
Ministers abgestimmt, den Ausmahlungssatz vom 15. Sep-
tember ab auf 85 Prozent herabzusetzen uud die tägliche
Brotration vom 1. Oktober ab auf 260 Gramm zu er¬
höhen. Bei der Abstimmung entschied sich die Mehrheit
für den Antrag.

* Der Eisenbahnverkehr im Winter. Den Be¬
mühungen der Frankfurter Eisenbahndirektion ist es gelungen,
im kommenden Winterfahrplan ungefähr die gleiche Anzahl
von Zügen aufrecht zu erhalten, wie im vergangenen Sommer.
Nur einige unbedeutendere Zugverbindungen, dabei aber
auch ein paar Schnellzüge, werden aussallen. Bestehen
bleiben alle Postzüge. Das ist von besonderer Bedeutung
für das gesamte Wirtschaftsleben. Auch der Güterzugs-
sahrplan findet kaum wesentliche Aenderungen. Hier konnte
die lange schon angestrebte Vermehrung der Züge infolge
der ungüstigen Kohlenversorgung und des Waggonmangels
noch nicht durchgeführt werden. - .dHUBSaäPBB

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Ausgabe von frischem Fleisch.
In den hiesigen Metzgereien gelangen morgen früh

Vollen«Taillen-Kleider
575.- 475.- Ji
675.- 475. 3j]

Imprägnierte Mäntel 37K_ __ic
In Rips und Seide JI  w ■ UtiS»  J |]

Grösste Auswahl in gestrickten Woil-Jaci«
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WIESBADEN,

- - . - — _ "

von 7 bis 10 Uhr 200 Gramm frisches Fleisch zur Ausgabe.

Unter dem Rindviehbestande des Emil Leineweber, hier,
Dotzheiwerstraße 33, ist die Maul- und Klauenseuche aus¬
gebrochen.

Ueber das Grundstück ist die Gehöftsperre verhängt.
S chi e r ste i n , den 11. September 1920.

Der Bürgermeister: K esse l s.

Btt.Ul
FLACK,

^ gegenüb. Real-Symn

Luisenstrasse 25
asium. Telefon 747

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den.12 September.
9% Uhr Gottesdienst.

10̂ Uhr Kindergottesdienst.
Kandidat Dr. Christian.

Melstüllde.
Sonntag, ven 12. September

Abends8 Uhr
Wilhelmstr. 35, II

Jedermann herzlich will
kämmen.

Hut-Umprefferei
Wiesbllden. Bleichstr. 30

Herren-, Iaaiea-,
md KiaderWe

werden nach neuesten
kleidsamsten Mckell-
formen schnellstens

geliefert

B. Spielmma.

Einkochgiäser.*.
in nur hervorragender Qualität

mit bestem Gummiring.
V«. V». */<. 1, 1V-. 2.
2.25, 2.75, 3.- , 3 .50, 4.50 5.25

3.25,3.50, 380.
eng, hoch, breit.Gelee-

Einmachgläser
zum Zubinden von 7. - 5 Liter.

Südkanfhaus
Wiesbaden

Ecke Moritzstr. u. Gerichtsstr . 1, p

-ScholiM

„Kant
Hochfeine

Schinelz.6WM
Testet zu Mk. 1.50 u.
Vanille

Tafeln zu Mk.
Kant KM

— Entölt—
Garantiert rein.

Vt-Pfund-PaketM.SI
empfiehlt

Otto Fuckert.

WmW
aller Systeme

werden fachgemäß
repariert.

A Schumann,
Mainzerstr. 30, t>«!
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Schloß Damerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp.

ö9j (Nachdruck verboten .)
„Agnes , ich bitte dich, gib das Trotzen auf . Tu

vergällst dir und mir das Leben ohne jedes greifbare
Resultat . Ich bin in dieser Beziehung unbeugsam und
muh es sein . Tir ziemt es , sich in die Verhältnisse
zu schicken. Tas ist nun einmal die Bestimmung des
Weibes ."

„Tu bist ein Scheusal ! Ich hasse dich!"
„Tazu hast du keine Veranlassung . Ich lasse dir

im übrigen ja völlig freie Hand , zu tun und zu lassen,
was dir beliebt . Tu bist nach wie vor die Tochter des
Hauses und empfindest es kaum, daß du im Ehejoche
steckst. Tas Leben ist lang . Es können noch ganz an¬
dere Verhältnisse eintreten , wo alle diese Vorteile weg¬
sallen . Tann würdest du erst einsehen, daß deine
jetzige Situation als meine Gattin doch eigentlich recht
beneidenswert ist."

„Hahaya ! Beneidenswert ! Als Ehefrau des In¬
spektors Kohlrausch."

„Ter auch mal Gutsbesitzer werden kann."
,£$a,  durch seine Frau. Tenn du selbst als zweit¬

geborener Sohn besitzt doch ein eigentliches Vermögen
nicht, wie du mir gesagt hast."

„Tas möchte ick nicht so bestimmt behaupten ."
„Tich sollte nicht auch der große Grundbesitz ge¬

reizt haben , als du um mich warbst ?"
„Nein . Er hat mich nicht gereizt , konnte mich

wirklich nicht reizen, " kam es klar und fest von seinen
Lippen.

„Tas glaube ich nun doch nicht."
„Wenn du die Verhältnisse so kennen würdest,

wie ich sie kenne, würdest du es glauben müssen."
„Tas verstehe ich nicht. Von welchen Verhält¬

nissen sprichst du ?"
„Von den Vermögensverhältnissen des Rittergu¬

tes Tamerow ."
„Tie hälft du für schlecht?" Agnes sagte es förm¬

lich wütende
..Nun . aut sind sie keinesweas. Tamit wollen

wir aber diesen Gegenstand verlassen . Uebrigens muß
ich jetzt fort . Ta hinten ist ein Gewitter im Anzug.
Ich habe es schon längere Zeit beobachtet. Es will
mir nicht gefallen ."

Kohlrausch war von der Bank aufgesprungen und
eilte in längen Sätzen auf dem kürzesten Wege quer
über den Rasen direkt nach dem niedrigen Zaune , den
er gewandt überkletterte . Gleich darauf hörte man
seine Kommandostimme auf dem Hof und in den Ställen.

Agnes hatte sich gleichfalls erhoben und schritt
dem Schlosse zu , denn der Himmel verdunkelte sich
zusehends . Nein ! Was ihr Mann da angedeutet hatte,
konnte nur ein Schreckschuß sein, um sie zu demütigen.
Es war ja unglaublich . Papa hatte doch erst unlängst
die große Summe aus den Landverkäufeu vereinnahmt
und damit viele Schulden beglichen. Tas war doch
eine Verbesserung der Vermögenslage und keine Ver¬
schlechterung.

Hinter ihr , neben dem Parkgitter kam ein Reiter
dahergesprengt . Es war der Baron . Agnes konnte ihn
gut beobachten. Seine angstverzerrten Züge verrieten
nichts Gutes.

„Kohlrausch, " rief er schon von weitem, „ich
glaube , heute ist der Teibel los . Merken Sie nicht auch,
wie kalt es plötzlich wird ? Ta liegt Hagel in der Luft.
Passen Sie auf ." Er sprang schnell ab . Tas Pferd
wurde in den Stall geführt.

„Freilich gibt 's Hagel, Herr Baron ."
„Großer Gott ! Und meine Saaten , meine Saaten!

Hätte ich doch nur Ihren Rat befolgt ."
,Za , es wäre besser gewesen. Aber vielleicht läuflls

doch noch mal gnädig ab."
„Nein , Kohlrausch, diesmal nicht. Ich habe so

etwas wie eine böse Porahnung . Schon die ganzen
Tage läßt 's mir feine Ruhe . Kommen Sie näher , ich
muß mich auf Sie stützen. — Ta , da, da —nun fängt 's ja
auch schon an . Hören Sie das Sausen ? Unheimlich,
teuflisch, nicht? Ui, ui , wie es prasselt ! Allmächtiger,
welche Schloßen ! Ich kann — es nicht mit — ansehen.
Bringen Sie mich hinauf . Ich — ich — werde schwach."

Nur mit Mühe konnte ihn Kohlrausch zu seinem
Arbeitszimmer geleiten . Hier legte sich der Baron aufs
Sofa und schloß die Augen . Draußen aber bombardierte

der Himinel die Fensterscheiben unaufhörlich mit
körnern , die häufig die Größe von Haselnüssen HW
Es war eine grausige Musik für die Ohren des säM
Herrn , denn er hatte in diesem Jahre trotz Anraten»r,
Kohlrausch keine Versicherung gegen Hagelschadens
geschlossen, hatte überdies den Getreidebau aus in!
g ößten Teil ' seiner Ländereien ausgedehnt , um
i >n späteren Mehlverkauf einen noch erheblicheren'̂ Müliigtz

'0]
Ein

&, Agne
Merheil

N' " N zu erzielen , wie ihn das verflossene Jahr
Von beiden Projekten hatte Kohlrausch den Baron i
zubringen versucht, aber es war ihm nicht gelun
Und nun war das Unglück da.

Eine Viertelstunde hielt das Unwetter an. *
klärte sich der Himmel wieder auf . . _

,Kohlrausch, " ries der Baron schwach, „reüen
die Felder ab und bringen Sie mir Bericht . SdUS
kann es nicht. Ich glaube , mich .rührt der
wenn ich die schönen Saaten alle am Boöen liegen

Als Kohlrausch nach einer Stunde zurückkehrtt,̂ >hĵ ne
«i
hi

,Lassen Sie sich vor meinem Kinde , vor meiner
ler , nichts merken, wie furchtbar mich Gott gestrast--^ M?

aus seinem Gesicht alle Farbe gewichen. Wie ein ^ j, vtnrief
krotteur stand er vor dem Baron und meldete mu ^M ^ gesti
serer Stimme , daß die Befürchtungen eingetrofle

Amtlichen Saaten erschlagen seien." - u
!&  IS„Mein Ruin , mein Ruin !" wimmerte der

— Ich weiß gar nicht, wMr ."

* f qahk>VS> E
Ter Hagelschlag war der unheilvollste 2jSr sie

notnöicm ittth hrttb otno « hureirtifißlt ^ .M4rrt-zehnten gewesen und hatte einen derartigen -
in einzelnen Landkreisen verursacht , daß die -J*

Sil t S"tlt?lich den Unversicherten , erhebliche UnterstützuE hx
gewähren . Auch das Gut Tamerow erhielt er » ßk ^
deutenden Betrag angewiesen , so daß der Vermi ^ sÛtt -
den Baron nicht so erheblich war , wie eriuir | u iuui,  uue v * ->,1 i -

herein hatte befürchten müssen. Aber er .y^ .h m  w, ” ö«
jetzt an fein Vertrauen mehr zu seinem um - " Ur

unternahm nichts, was nicht auch von Kohlra»^ - W ^ ttt
geheißen wurde. fo mt.) j n

I (Fortsetzung' "
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Die Kriegsgesellschaften.
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Kak«

Tie sind nicht umzubringen , sie leben immer noch
und zehren als faule Drohnen und Parasiten vom Volls-
mmögen. Der Krieg ist lange tot , die blutenden Wun-
den, die er geschlagen, haben vieles und viele zu Krüp¬
peln gemacht, aber sie sind verheilt und vernarbt wäb-

_ _ «nd diese zählebigen Geschwüre , die er am Volkskörper
MMMzundct hat , noch immer weiter schwären . Und was

der ehrmal,ge ,o;ialdemokrat sche Staatssekretär Dr Aua
^M ? vller neuerdings im «Berliner Tageblatt über die

I «kt « zahlt , wie diese dem Wiederaufbau unserer Wrrt-
Utll » Ichaft so schädlichen Gebilde künstlich am Leben erhalten

iverden, nimmt uns die Hoffnung , daß der Seuchenherd
d-ld ausgcschwefelt wird . Aug . Müller schreibt u . a . :

. .?Die Kriegsmetall A.-G . weigerte sich, in einen Vor-
^ " berzustedeln mit der Begründung , die Verwaltung und
«ttwertung ihrer Bestände erfordere ihre Anwesenheit in
der Stadt . Bei der Prüfung ihrer Bestünde ergab sich
än Warenwert von 100 Millionen Mark , bei den jetzigen
Mallprei .en, hoch gerechnet, e wa 8 bis 10 Mill . Gold-
«ark, also etwa die Bestände eines mittleren Großbetriebs
er dazu etwa 35 Verwaltungsbeamte benötigt . Die

Kriegsmetall A .-G . jedoch verfügt über 700 Angestellte
3 "*« 21  J n lettenber Stellung . Ein geschickter, bran-
«riundrzer Kaufmann hätte die Bestände wahrscheinlich in
'^ „ Halben Tag verwertet und die Gesellschaft wäre

crflussig geworden . Aber es liest System in dem Be-
Ä ? von Gesellschaften b efer Art , die von ihnen be-
l Mychaitcien Produkte als Mittel zur Emp angnahme von

^ E , n auszunutzen . Tie Reichsgetreidestelle muß ab-
baut werden , weil der Umfang ihrer Tätigkeit verrin-

,.^ vurd. Das erste was daraufhin erfolgte , war eine
M Eingabe des Personalausschusies , in der die Fort¬
is ? er Zwangswirtschaft aus Rücksicht auf das be-
Mgte Personal verlangt wurde ( I) . Im Zentrum von

si )!“ 1"' ä„tl befindet sich eine Kricgsgesellschaft , aercn Räume
gemäß I*1 Ti , I tnei  benachbarten Bank dringend benötigt werden

e Krtegsgesellschast weigerte sich aber kategorisch, die e
ume frcizumachcn, und als sie ersucht wurde , von ihren

derb« usprechapparaten einige abzugeben , wurde das mit
iinm-, :T 0enben  Begründung abgclehnt , durch die Verrin-

der Telephone werde kundgegeben , daß weniger

itolr —
iert mit
iafetl .M
fiehlk

Fuckert.

lumann,
r 30, P«t

. - u a , un 0 ^i:

Aalten als früher zu erledigen sind, und das vurze un
Interesse des beschäftigten Personals nicht bekannt wer-
ven ( I) . Es heißt aber doch, den Widersinn auf den Gip¬
fel treiben : Einrichtunaen , die zur Ueberwindung vorüber¬
gehender Notstände geschaffen wurden , zu verewigen , um
den dann beschäftigten Personen Gehaltsbezüge zu er-
mog 'ichen. Dam kommt der Einfluß dieser Gesellschaften
auf den '^ vgel an Wohn - und Brireduräumen , die durch
>ie bewirkte Verteuerung von Bureaumateria .ien irnd der¬
gleichen mehr . Man stelle sich nur einmal vor , wie die
Preise für Schrerbmaschinen beeinflußt würden , wenn
alle nutzlos in oresen Gesellschaften stehenden Maschinen
frer wurden für drejenigen Kreise, die ihrer wirklich be¬dürfen ! ’

®ie bedeutsamste Konsequenz des Durchschleppens über¬
flüssiger Arbeitskräfte in den Behörden liegt aber auf
mormi chem Gebiete . Das unbeschäftigte Hernmsitzen oder
das nicht seltene Zeilto ' schlagen durch d-eAusfi hrnva -weck-
oser Arbeiten wirkt nicht nur nachteiliger aus den davon

Betroffenen , als etwa der Bezug rechtlich gesicherter Ar-
beitslosenunt .rstützung, auch der gesamte Vcrwaltunasap-
parates wird durch diese Dinge unsauber , er verliert an
Achtling in der öffentlichen Meinung , und die Neigung
zur Korruption wird gestärkt. Zweifellos sind die Vor¬
stellungen über die Verschlechterung der moralischen Qua¬
litäten der Bureaukratie unier dem Einfluß der Revolu-
iion , d e vielfach herrschen, übertrieben . Bestechungen kom¬
men vor , sind aber bei den eigentlichen Staatsbeamten v'el
seltener als bei den schon im Kriege vorübergehend mit
der Wahrnehmung von Beamtenobliegenbeiten betrauten
Angehörigen anderer Erwerbsschichlen . In der Kriegs¬
zeit ist das Fundament für diese Erscheinungen gelegt
worden . Es läßt sich leicht zeigen, wie weit während des
Krieges der Prozeß der Gewissenserweiterung amtlicher
Stellen schon gediehen war , als die Revolution , wie bei
io vielen anderen Erscheinungen auch nur als Konsequenz
der Entwicklung , ausbrach . Aber ob nun das Maß von
Unangebrachtem - um das Wort „Korruption " zu ver¬
meiden . — in der Staatsverwaltung größer oder kleiner
geworden ist, woraus es zu erklären ist und wer rhm
huldigt, - die Männer des alten oder des neuen Systems;
das alles sind zwar wichtige Fragen ; aber sie treten
an Bedeutung hinter den Erfordernissen zurück, wieder für
Reinheit und Ordnung zu sorgen."

j -8. Jahrgang
Hv« en, die es angeyt , weroen ,icy me teptftei

.% ?, ’f w? Eaum sehr zu Herzen nehmen. Diese Klub-
!e,selphr osophen Hal en es m t Goethe : „Nichts vom Ver¬
gänglichen , was auch geschah, uns zu verewigen, sind wir
ia da . Wie lange noch wird das deut che Volk von
dieser Sippe seine Geduld und seine Steuergroschen miß¬
brauchen lassen müssend Wozu haben wir eine Regierung
wozu ein Parlament , wenn sie das Volk von diesen Eiter¬
beulen nicht endlich befreien können?

Kleine Chronik.
Gebrüder Müller mit 12 Koffern Aus -rrnnk-

Ravnu 'nkä. gemeldet : Gelegentlich einer Hotelrevisior? im
m f ■" •^ nstag früh Kriminalbeamteui  einem Zimmer zwei mnge Leute aus Via

Dutzend großer Koffer mit sich führten Der Inhalt w
K° -f«r bestand aus einer Menge sttmr ' Llderwmen im

Ä Oeelcit tausend Mark , Leibwäsche aller Art
Pch,e , Bücher , Lebensmittel usw . Außerdem führten sie
auch ein wahres Arsenal der feinsten Verbrecherwertteuae

fÄis » j:v : sE ä
^ | CÄA kÄ 5Ä

a ' !ä) m  Gebrüder Winter . Einer der Bm-
schen führte euren von Groß -Aubeim ausgestellten Abrnel
deschelii auf den Namen Wiili Jantze bei sich Das TMin
dungslommissariat stel te fest, d"aß es sich? n Wi Fckkeü
um den 19jahiigen Elektrotechniker Karl Sei du er unv
den 20,ahrigen Dekoreteur Albert E b e r t beide * ««a
•aane , handelt . Alle bei den Burschen Vorgefundenen Ge
geustande sind zweifellos gestohlen. Seidne ! hatte ?rst
vor wemgen Tagen eine große Geldsenduna an kein- ral
aeote nacO Halle geschickt. Anscheinend hat das Paar
auch hier in Frankfurt eine Anzahl Einbrüche verübst

Rus Alsfeld  wird ber ĉhî t^
Auf Betchlug des Kreisausschusses wird die Obtternw aü
den Kreisstraßen in erster 2inie ben irctSanaSöS en fn
SJ ?ifef,e»Ä ®toÄ lM Beh 1 öugängig gemacht. Diestrelse wurden wie folgt ab Baum sestaesevt'
5" 8 a,f ia,rf ’ Hrühäp 'el 20  Warft Spätäpstt er-
Mark " ^ und Lpatapsel zweiter Sorte 24

Schloß Damerow.
sŝ n hatte» -Q Ein Familienroman von Erich Knopp,
des A ' (Nachdruck verboten .)
ÖS «« f war durch diesen Vorfall aus ihrer ruhigen

auf de? ^ ^ >" °Ä 0b^uttelt worden . Wenn sie auch von
um '„Ichors Tscasr S2?s» *?:e.8,?«?”« “»»daslieberen Mlliäe ml *^ ie  l lnD£Ui,un9ett  ^ L'eS  Mannes und das

hr aebrch Wesen ihres Vaters das sie seit dem Ha-
Baron ^ ^ Au?en ^ ^ te , ihr m gewissen Grenzen

t qelunO ihre^» Jvermochte  sie sich nicht
^ ' "'«truiifi'Üs e atf ^ rau  bes Inspektors Kohlrausch
. M T«̂ $ ihr , Ter Mangel an häuslichen Pflichten

„reiten

der
siegens
kkehrte
ie ein
ete mit
troffen.

der
einer
gestraft

häuslichen Pflichten
vor viele Stunden zur Mutze übrig,

ittein e§m̂e Müglrchkeit, die Ketten wieder abzu-
Eidun'a HnHk J ie  geschmiedet war ? Gewitz . eine
^ toürh» tte ?te  von ihrem Manne befreit ; einei rmtvx 1 wwu  uaiie ueireu : eine
ldeiueM-u " " ° rmalen Verhältnissen auch auf
.keine durchzusetzen sein . Aber bei ihr lagen
hi:5 „-vvrmalen Verhältnisse vor . Es stand das
°"geMw ? begangene -Verbrechen dazwischen , das

l«e1  und dessen Mitwisser ihr Mann
diur unter 'Preisgabe ' dieses Geheim"

! sie die Fesseln lösen , die sie mit ihremverknus w,en , ote ite mit ihrem
ftirtpv^ f e.n - Sie mutzte sich selbst brandmarken" ‘“ D“ wmiiuinarfen

«ntehvlx Eines Bkvrdes , wurde womöglich mit
tzeZ ' Enden Freiheitsstrafe bedacht und war dann

^te.lt hĝ rem ÄZater würde sie dainit den Todesstotz
Sr He eW* Lösung war mithin nicht gang-

" ^ f -uŝ ine ^ lche überhaupt möglich schien , mutzteie
n- aa:a. - ^ ‘Tu efn Ä eit  ZEsucht werden.

' Hre Konnte sie nicht selbst-
SBert« "len zitterten , ihr Gesicht nahm einen dä
von VA . 3| tin!  Ausdruck an.

Sühne bringen könnten ^ 'vor ' dem ^veltlichen ^ Rübtew ^ ! mma  dienten " worden , die zur Unterkunft und Beköstt-
Jst es schon so weit mit dir gekommen ^Z  Ä ( ^Eien Zeit , an den Feiertagen,

S ? SSlÄSfÄ! w"'; «S -WS ÄZJMÄarÄS’
ÄfS Ä * ISrS 'Ä  SSSÄ » S "Ä
Scheinheilige ! So glaubst du dick, wlbü hatte , da tauchten jetzt einzelne Waghalsige und sehr

»f « äs 'ä *" &fommt to * . . . .. . . . * * <« ■ .« * I Turch « -« -n-r - ng°,p°rnt.nur darauf an , daß nichts entdeckt ' wird , i sünaere " "Lk.',Hö " " »avvein , gelangten einigeDeshalb sei vorsichtig und schlau. Fülire <•,>>« ffi „a I !i ti l9eVei ~ eu fe auch aus den Grund einer dunklen
du für richtig hälft ; befreie dich von dem Tvran,mn Flucht , die sich etwa 120 Fuß fast senkrecht zum
schüttle dernen Mitwisser und Bedrücker ab" Er Hot Ä fortsetzte . Aber hier wurde ihr toller Ueber-

säT' 6tn” *“ ->chs m 5
Unaufhörlich bekämpften sich in ihr zwei Strömun - Scwle die tief in den Schlamm der

die oi,,e „ !Ä CÄ i^ L ^ bedruck lag und cur Gesicht und Hä^ n .sch^g- n . von denen zeitweise ' die ^eine und dann die aw k ° LL ' gedrückt lag und au Gesicht und Händen schon
dere die Oberhand behielt , je nach der Stimmnnn nnu ^ EvweiUng ubergegangen war , daß an verschiedenen
Verfassung , in der sie sich gerade befand . Dl ? I Knochen .bloß lagen . Voll Entsetzen wandtenVerfassung , in d̂er ,sie sick) ' gerade b- kand^ MVL L ' Ä ", Kn °che„ ,bl ° ß lagen.
^ ^ r ^^ kkvtcht in nicht allzu ferner Zeit wieder voll - ! Ohpr ' il ™* v ^ vimlichen Ort den Rücken und machten
ständig wtllensfrei zu sein , erhöhten ihren Widerstand I £ J 6rau,igen Fund Anzeige bei der Polizei,
nnn / ke ihrem Manne in entscheidenden Augenblicken ■■h Ser 1Dar in  Aufruhr . Endlich schien
von wtzt an entgegensetzte . ö uae,t  nun das Geheimnis lüften zu wollen , das übermJSl  SJü » ??'. Selb«Seile unet. Mt ' »» « ««»fmanns«S

Der ganze Ort war in Aufruhr . Endlich schien
nun das (Geheimnis lüften zu wollen , das über

|ui veioe Letle unpr - l ' .n va ^,c 11)aftcn verschwinden des Kaufmanns
quicklich. Möglicherweise hätten bei Agnes i,, der Fol ' " A ^ n , des Vertreters der Firma Overdiek m Cie'
geseit die bösen Instinkte den Sieg davongclraaen wenn [nt  v inem Snl )rc ^webte . Er war also doch kein T^ -'
nicht ein Ereignis einaetreten wäre , das al en S ’ lraudaut sondern hatte hier in dem Steinbruch sein '
raschend kam und das Seelenleben der ehemaliaen Ba > ®nt>e Kunden . . n° U,d) feinconeffe ouf eine nnm ntthnv/» ^vonesse auf eine ganz andere Bahn drängte(5*8 mnr . .... ..
W„ Bf Ä
£rS U ! aS n in 3l2 9ri tf genommen , die die Fi ? mo
Overdrek L Cie . zu Hamburg ausführen liest Sie

dem Projekt der industriellen Au «nützuno
lfersalles festgehalten , einmal , weil die Kauf

abschlüsse ihres Vertreters Hinrichsen mit der Hälfst
der gesamten Interessenten , nämlich den MeisensteineBauern , al e

Ende gefunden.
Es wurden nur darüber Zweifel geäustert nfi

m der Tat ermordet und beraubt oder aber nur ab-
ge,kürzt war . Tenn mit der Gefahr de^ Abshin **
-Ä ^ ' eder rechnen , der oben , dicht am Rande der engen
Schlucht , entlang wanderte , um einen Blick in die T ?efe
werfen zu können . Das Betreten des Randes mar nT
Irlich ; das wußten alle Einheimischem IsAoav  auch
nrt ? ^ ritllÖ r', 'NÊ hvlb das Fremdenpublikum des Kur^
orts im allgemeinen nichts von dem Vorhandenseindieser Naturmerkwürdiakeit pr-?i,h >- ^ l . ^ nielti

^ °nken zu befassen , die dich entehre
hr immer noch lukrativ geilug erschien , um auf der
.lusführung zu beharren . Für die Bauhandwerü -r

aurer und Zimmerleute , waren im Steinbruch P ->

mußte.
(Fortsetzung folgt .)
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^ Grosse Auswahl in fugenlosen q

* Trauringen . |
Moderne Kugelform.

Die

neuesten Formen

In 8 , 14, 18 und 22 Kar.
Goid von 30 — Mk. an.

für

Damen - «.Serren -Hüte
für modernes Umpressen

sind da.
Reiche Auswahl in Zutaten.

Damen - und Herr ®,

HÜTE
Schulz, Wiesbaden, Wel 'flg

in Filz , Velours u . PlUmes
werden in kürzester Zeit
u . tadelloser Ausführung
bei mäßiger Berechnung

umgearbeitet.

Hamen-Hüte Leiterwagen
und zwei 2 rädige

Waldwagen
zu verkaufen.

Carl Lind , Wagenbauer,
Wiesbaden, Steing. 18.

" - i 'Ü

i !i ; ^ « en ° Sn a Ib 5 “s,3d , 40 . BO 4 - » ■
Günstige Einkaufsguelle für Wiederverkäufe^ .- ^ ^ ^

FiSCil ^ ftCAp Mauritiusstrasse 1.

Hutfassonier - Anstalt

Betty Reichmann,
Mainz , Grebenstrasse 5 - 7.

Anfertigung von
Damen - j

t s An. und Verkau

Herren - ,Kinder - j Wäsche
Wlbcn *” *-- - “*ratur angenomm.

C werden verliehen.
Metalle und Lumpen

'kauft zu höchsten Tagesp ' eisen
Sackgrohh. Riesel & Sperber.
Wiesbaden , Dotzhennerstr. 31.

Telefon 6129

sf  ÄBsys lh
Damenhute . « den leBt . .ko» nm Um-

pressen angenommen.
Kanin - Felle in grosser Auswahl.

nach Maas SchUrZeH
Margarete«aller. Wiesbaden,

wanm - r - —’

Diefeobacto , Wiesbaden, Bleichstr. 34, ni.

D. Brandts
Kürschnerei

und Pelzwaren
Wiesbaden , Langgasse 39 I

Fernsprecher Nr . 2024.
Annahme von

Neuanfertigungen.
Umarbeitungu .Reparaturen . |

D. Brandts
Pelleterie et fourtues.

Rue Longue 39 , I.

— Wiesbaden —
Telephone No 2024.

On travail ä neuf,
changements

et reoarations.

DamenhAte
1 1 _ . . i» TTrtftn»n nmdeDresst.

fModernes Umpressej
von Damen - und Herre n- HUlan.  ]

WU . . . x- *_ Ul tianaebn . Herhst- nur

IUnerreichte Formen-Auswahl der neuesten-Herbst-
Wintermode.

Eigener und grösster Sezialbetrieb am Platze.
Umpn . B - 4n . talt Wl . « bad « |
1. StOCk Nur WellritMtrasse 4 KM.

©iröo
Di

nach d«
bisheric
Teueru
ftühere
Berücksi
gleick
die Ei
Erundf
oerträgi
Leistunl
Beruf,
geübth
ersteT
fallen
die etwi
u. a. al
Arbeiter
Arbeiter
and Ai
and Fei
zulage
Kruppe,
Rente
leitender
in größt
deren3
Zst ein

Laieill

Gerberei Horn
Wiesbaden
Schwalbacherstr. 38

Tel . 2133
empf. sich zum ^

&
von

Wegen Geschäftsaufgabe

aus
Kanin, Ziegen,

Reh, Schaf usw.

Erstklassige Ausführung.
Ankauf aller Fellsorten.

Herren-Sohlen 34 Mk.
Damen- „ 27 „

Garantiert Kernleder.
Schuh-Reparatur Mauergaffe 1Ä,WleM

OVSl - Bsd .rrädSr,

der noch vorhandenen

Speise-Zimmer
Herren-Zimmer
Schlaf-Zimmer
Nur bekannt gute Arbeit!

NZW-1 rno ~9®»
G %— O

Möbeliabrik Wiesbaden
Luisenstrasse 17.

Billiger Möbelverkauf ! ! !iark neu und

Laufdecken
Luf tschlfiuohe

Pumpen
Glocken

u. s. w. billigst.
j Komp . Einrichtungen all . Art , pol und lack ., neu und
! gebr . sow . jegliches Einzelmöbel m nussb . rnahag-

kirschb . wie Büffetts , Vertiko , Komoden , Wasche , Kl.
und Spiegelschränke usw . usw . fern . Gelegenheiten in

Bett -, Leib - und Tischwäsche
Handtücher , Rollos , Gardinen , Teppiche , Läuter , - - , , trüge « ihre LumM , ^ et
Matratzen , Deckbetten . Kissen änssers billig Elugd tQUCÜ gestrickte, Eisen . P °?'° ? A"

Möbellager und SchreinereiK.Graubner, Wiesbaden, ».rttirmn rsafob-sauer.
Adlerstraße 3 TelePhon 3346’

♦ Großer Preisabschlag %

MM 5UU5 | IUUU1 i«i W7'
talle, Flaschen etc. zur Firma Safob ‘SouerjW ftummeIu
Garantie b.Einstampfens. Alle rag$ Mesami
abgeholt. Postkarte genügt. Zahle höchste 4.°!« .ieyou . P 0 ,narre Bei

Althandlung Jakob(»«»«, (i»:. . n. )ton Teiepy""
HelenenstK 18. Wiesbaden . Teleph»«

Man beachte die Hausnummer 1

. ifsg:
dieser hi

Hat
lmtzerdei
ch Höhe

Hiei
einerM
Orts  k
Kindern
Kindern
Mieren
3037M
4050M
Lebensb«
mit vier
$in völl
jelemter
Jfflei Kin
ichs Kir
mit zwei
mil sechs
>156 M.
Ag M
«hielt ei

tn

Schlafzimmer , hell eichen,
Sviegelfchi., Waschk. wit Marin,
u . Spiegelaufsatz nur 4000 Mk.,
Küchin-Einr ., natur -lassiert neu,
mit Tonnen , cinz. Betten, Kleid er-
schr., 6 Chaisel , Diwan , 4 Aus¬
ziehtische, Kom.. Waschkom. Dipi .-

Schreibt. und Stühle billig.
Beilstein . Wiesbaden,

Sedanplatz 5

rein und Uebersce, Pfund 16. -
18.—, 20.—, 22,50 und 25. — Mk
100-Gr . -Pakete zu 3.25, 3.60
4.—, 4.50 und 5.— Mk.

Sekt-
Wein-
Kognak
Bordeaux

zum höchsten Tagespreis kauft
an wilh . Reibung , Wies¬
baden , Kleine Kirchgasse 4,Laden.

Telephon 1467. _

lehrt
Tanzen

jederzeit und ungeniert
W Klapper »ud Fra «,

Wiesbaden , Kl.Schwotb.Sir .10.
Ging. Mauritiussti.

G Tabak s
Korbwaren,Kinderwagen,Klappsportwagen,

Leiterwagen , sowie Obstversand- und
Kartoffellörbe von Ml . 6 an.

Georg Schneider, Mainz,
Korbwareuhans . Meilandsgaffe 7 . im goldenen

^ Rebstock butter dem Markt.

Erklärung!
Erkläre hiermit, daß ich «»ein Ladenoeschätt^“cf jeetj

Sedanpiatz aulgegeben habe und beflnde oB&8

Zigarrett
von 65 Psg an.Kautabak
die Rolle Mk. 1.50.

Verkauf an jedermann.
i Wiesbaden , West-
t endstr. 22, Pt.

Reopoa *'"**•” ^

am Sedanplatz aulgegeoen naoe uuu uc..-«-
meiner Werkstätte, in welcher Uhren, Grammopn
werke, Orchestrions usw. zu staunend
repariert werden. _ ._ ich *ir'
K . Martin , Wiesbaden . Ble .cn»

»tbnung,
MN, w
i  Der
nAnspi
m, wi
er in

erhält
Ved,

s
i»lo g e

dl
>ens,

Rauchtabak

niiiiiiiiiiiiiniiiiimiiiiiiiiiiiujj
11 infolge kleiner Senkung der

Preise für Material II
habe ich meine Preise um

Virginia Rippen , gewalzt, für
kurze und lange Pfeifen,

V, Pfd . 4 M,  1 Pfd - 1» M-
Zigarrenfpezialgefchäft

B0gl , ^tölce<,<,i’Cn-^Hellmnndstr . 14.

Hut- u. Pelzhaus Adolf SchiffCF

!

WIESBADEN

Langgasse 1 Tel. 1547 Kirchgas. e 43.
Neuanfertigung — Umarbeiten

Reparaturen
nach den neuesten Modellen.

Beste Ausführung. Prei*c-
flleichzelttg empfehle mein reichhaltiges Lager in Pelzen,

Hüten und Mützen.

II
II
II
II
II
II
II
II
II
II

reduziert.

Blektr. Heizkörper, Kocher,, Hel
Brennscherenwärmer , Haartrockenapparate a

werden fachgemäß und billigst rep
Bügeleisen eigener Anfertigung-

Krämer * Mänsch , Wiesbaden,
Weikstatt : Am Kaiser -Friedrich
Ab i Septbr . 20 Westendstraue *

l '°2ü

Photograph,
■I Biebrich, Kathausstrasse 94. | |
lniiiiiiiiiiiin »»Hini niiiininm

Hüte
>u

jeder Art werden gewaschen , g ^ f*1
nach den neuesten Formen sauD AuS wah|j
gemäss umgepresst Orosse aU flier
Formen , welche zum Probier j £
Als Fachmann irtjte 'Gewähr rttr nurtadellose

K . Männer , Hatt» (e3
Wiesbaden , Langgasse - 4 irr

Kleidungsstücke, Pelze, Wäsche, Hübel,
Zahngehisse, Gold, Silber, Brillanten

kauft zu flohen Preisen.

5iir
kt

fcn

LScWfler.WiesWen,“ “ i
KeK enUber dem Kaulhaus Blumenthal.gegenüber dem Kauthaus Blumenthal.

V
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_ lieber die Leistungen des Reichs für die Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebener besteht in weiten
Weisen des Volks, insbesondere bei den Kriegsopfern
selbst, vielfach Unklarheit. Die Leistungen richten sich
künftighin nach dem Reichsversorgungsgesetz; aus ihm
oirb auszugsweise folgendes mitgeteilt:

Der Kriegsbeschädigte erhält eine Rente,  die sich
nach der Minderung der Erwerbsfähigkeit, nach seinem
bisherigen Beruf, der Größe der Familie und den
Teuerungsverhältnissen an seinem Wohnsitz richtet; der
frühere militärische Dienstgrad bleibt außer Betracht. Der
Berücksichtigung des früheren Berufs dient die Aus¬
gleichs zu l a g e. Sie beruht auf dem Gedanken, daß
die Erwerbseinbuße des Beschädigten nach ähnlichen
Arundsätzen ausgeglichen werden soll, wie in den Tarif¬
verträgen der Lohn nach Kenntnissen und Fertigkeiten,
Leistung und Verantwortung abgestuft ist. Je nach dem

i Beruf, den die Beschädigten vor ihrem Militärdienst aus-
| | A geübt haben, werden drei Berufsklassen gebildet. In die
11 » , erste Berufsgruppe, die keine Ausgleichszulage erhültz

w  faßen die ungelernten Arbeiter, in die zweite Gruppe,
die etwa 70% aller Kriegsbeschädigten umfaßt, gehören
u. a. alle Gesellen, Facharbeiter und sonstigen gelernten
Arbeiter und die ihnen gleichstehenden angelernten
Arbeiter und Angestellten, sowie alle übrigen Arbeiter
md Angestellten, deren Tätigkeit erhebliche Kenntnisse
mb Fertigkeiten erfordert; sie erhalten eine Ausgleichs¬
zulage von einem Viertel der Rente. In die' dritte
Sruppe, der eine Ausgleichszulage in der Höhe der halben
Rente zusteht, sind u. a. einzureihen; Angestellte in
leilenber oder sonst besonders verantwortlicher Stellung
in größeren Betrieben, sowie Werkmeister, und Arbeiter,
deren Tätigkeit außergewöhnlich hoch zu bewerten ist.
2st ein Kriegsbeschädigter nur infolge der Beschädigung
gehindert, einen Beruf zu ergreifen, der in eine höhere
Lenifsgruppe eingereiht ist, so wird ihm die Rente nach
dieser höheren Verufsgruppe gewährt.

Hat ein Kriegsbeschädigter Kinder, so erhält er
außerdem noch für jedes Kind eine Kinderzulage
in Höhe von einem Zehntel seiner Rente.

Hiernach erhält ein früherer gelernter Arbeiter bei
liner Minderung der Erwerbsfähigkeit um 50% in der
Ortsklasse^ (Großstadt ) jährlich 2850M., mit zwei
Adern 3420 M., mit vier Kindern 3990 M., mit sechs
Adern 4556 M.; in die Ortsklasse  C (Ort mit
mittleren Lebensbedingungen) 2531M., mit zwei Kindern
3037M., mit vier Kinder 3544 M., mit sechs Kindern

M, und in Ortsklasse  E (Ort mit billigen
Lebensbedingungen) 2111M., mit zwei Kindern 2531M.,
mt vier Kindern 2955 M., mit sechs Kinl ern 3375 M.
m völlig erwerbsunfähiger Kriegsbeschädigter, früher
gelernter Arbeiter, erhalt in D r t s t 1a ff e A 6964M., mit
pet Kindern 8355 M., mit vier Kindern 9746 M., mit
Hs Kindern 11137M. in Ortsklasse  C 6187 M.,
w zwei Kindern 7425 M., mit vier Kindern 8662 M.,
M sechs Kindern 9900 M. und in O r t s kl a sse E
$6 M., mit zwei Kindern 6187 M-, mit vier Kindern
A9 M.. mit 6 Kindern 8250 M. Noch im Mürz 1920
Mit ein völlig erwerbsunfähiger Kriegsbeschädigter, der

-neuf -ri 'Ae Anspruch auf vorstehende Rente hat, ohne Rücksicht
: [kW-  N dw Größe seiner Familie, mit Kriegs- und Ver-

n werden!" « melungszulage, Rentenzuschlag nnd Teuerungszulage
sie KU* gesamt jährlich nur 2217 M.

iLt .schwerer Beeinträchtigung der körperlichen Un-
Whrtheit erhält der Kriegsbeschädigte nach einer Ver¬
dung , die in diesen Tagen ergeht, eine Rente auch
Mn, wenn seine Erwerbsfähigkeit nicht beeinträchtigt
* Der Kriegsbeschädigte, der einen Arm verloren hat.

Anspruch auf die oben genannte 50%ige Rente auch
wenn er seinem Beruf vollständig nachgehen kann,

r *4* seinem Beruf höher, etwa 70% beeinträchtigt,
s erhalt er die entsprechend höhere Rente.

Bedarf der Beschädigte fremder Wartung und
so erhält er neben der Rente eine Pflege-

9e von 750 bis 1875M. Jeder Kriegsbeschädigte
^ daneben freie Heilbehandlung  seines

«ls. sowie die erforderlichen Körperersatz,

stücke, orthopädischen und _ v„«, „ „ n *.
nutte  l. Der Beschädigte hat außerdem Anspruch auf
unentgeltliche berufliche Ausbildung  zur
Wiedergewinnung oder Erhöhung der Erwerbsfähiqkeit
insoweit er durch die Dienstbeschädigung in der Ausübung
fernes Berufes oder in der Fortsetzung einer begonnenen
Ausbildung wesentlich beeinträchtigt ist. Daneben tritt
die soziale Fürsorge  mit den erforderlichen Für¬
sorgemaßnahmen, im wesentlichen zu Lasten des Reichsem. ' ’

Die Durchführung des neuen Reichsversorqungs-
gesetzes wird dem Reich jährlich etwa 5^ Milliarden M.
kosten, also fast 100 M. auf den Kopf eines jeden Deut¬
schen ohne Rücksicht auf Alter und Geschlecht Um bei
der ungünstigen Finanzlage des Reichs die Rente der
Schwerbeschädigten auf den vorgenannten erheblichen
Betrag festlegen zu können, mußte das Gesetz für
Kriegsbeschädigte, die sich durch ihr Vermögen oder
Arbeitseinkommen in günstigeren Verhältnissen befinden,
Rentenabzüge  in erträglichem Maße vorsehen.
Ueber den Umfang dieser Abzüge besteht weitgehendeUnkenntnis.

Die Kürzung eines Teiles der Rente beginnt
frühestens, wenn ein lediger Kriegsbeschädigter neben
seiner Rente mehr als 6500 M. sonstiges Einkommen
aus Arbeit oder Vermögen bezieht; bei einem Verheirateten
beginnt die Kürzung bei einem Einkommen von mehr
als 7000 M., hat er zwei Kinder unter 16 Jahren so
beginnt sie mit mehr als 8400 M., bei vier Kindern mit
mehr als 9800 M. llebersteigt das Einkontmen des
Kriegsbeschädigten diese Grenze, so ruht zunächst nur ein
Zehntel seiner Rente. Für je 1000 M. weiteres Ein¬
kommen ruht ein weiteres Zehntel der Rente. Die volle
Rente ruht erst, wenn ein lediger Kriegsbeschädigter mehr
als 15500 M., ein verheirateier mehr als 16000M. ein
verheirateter mit zwei Kindern mehr als 17000M. und mut oaite iiu.>rr+ oi„* o , „ --
rmt vier Kindern mehr als 18000 M. sonstiges Ein- der Rentenbezllge, und zwar wird wennL . .3c*nteI
k̂ men hat. Aber auch trotz dieses Einkommens ver- aus Arbeitseinkommen befteb“ \m  2 ! X £mJom "le.n»»gemeinen nur dre

anderen Heil-  find den ehelichen Kindern in der Versorauna alpick»-
cdem Ansoruck aus stellt, unter gewissen Voraussetzungen auch die Sllest^

Pflegekmder Die Waste eines gelernten Arbeiters er¬
halt hiernach jährlich in der OrtsklasseA 1046M R
IE M., C 930 M. D 851M. S E 776 M FüK
die Vollwaste emes gelernten Arbeiters beträgt die Rente
m OrtsklasseA 1754 M., B 1676M C 1549 Wf r,
1421 M. und E 1290 M' ' 049 b
. . .Der Witwe eines gelernten Arbeiters mit 3 Kindem.
dre nr Berlin oder in einer anderen Großstadt lebt siebt
hiernach, vorausgesetzt, daß sie ihre Kinder im eigenen
Haushalt erzieht und daher als erwerbsunfähig anzusehen
E , eme Rente von 6622 M. zu. Dieselbe Witwe ^tl

m emer mittleren Stadt (Ortsklasse Ls 5884M und
« fmm.  US 8” ^ °n-b-din-«ug°..

Reben den Witwen und Waisen haben anck dl-
Eltern Anspruch auf Versorgung, wenn sie bedürftig sind
und der Verstorbene ihr Ernährer gewesen ist oder
vorausjichtlich geworden wäre. Die Elternrente beträat
für die Eltern zusammen 30% für den Vater und di-
Mutter allein 20% der be
Demnach erhalt die versorgungsberechtigte Mutter eines
gelernten Arbeiters als Elterngeld in der Ortsklassea
1395 M„ B 1342 R .. C & M? ? E

Für die Hinterbliebenen tritt ein Ruhen der Ver-
sorgungsgebuhrnisse erst ein, wenn die alieinst hende
Witwe neben der Rente mehr als 6500 M JahresAn
kommen hat. Bei der Witwe mit einem Kinb S$ lm
sich dieser Betrag auf 7000M bei der SHitm/mi/!?
Knd -m auf 7700 M„ mit drei Kindern-üf 84« MMit vier Kindern auf 9100 M. M '

Für je 1000 M.. um die das Einkommen dcr

bleibt dem Beschädigten die Schwerbeschädigtenzulage mit Witwenrente van dem Ruh?n belloffen̂ nur die
der auf sie treffenden Ausgleichs-. Orts- und Teuernngs- Arbeitseinkommen mehr als 12000M li-tckm ? ^as
zulage. Dem erwerbsunfähigenfrüheren gelernten Umständena„ck -ln tw  s „.. ' , âgt, ruht unter
Arbeiter verbleiben daher, gleichgültig welches Einkommen
er bezieht, mindestens in Ortsklassea jährlich 1898M
in Ortsklasse C1687 M. und in OrtsklasseE 1406M. Ein
ruherer gelernter Arbeiter, dessen Erwerbsfähigkeit wegen

Verlust eines Armes um 70% gemindert ist, erhält, wenn
er Vater von vier Kindern ist, in OrtsklasseB 6060 M.

Umständen auch ein Teil der Waisenrente
Folgende Beispiele mögen zur Erläuteruna dienen-

Für eme m einer mittleren Stadt «Ortsklassen rSL
kinderlose Witwe eines gelerntenArbeitern
k°7 '°7. "°°"von , 000 M. im Aahre hat, ruht ein Zehntel ibrer
Ren e m Hohe von 185 M , sadaß sie insgesamt überem Einkommen von KR 71  w J . .UÜCr

erstf 21

LumpeNi
äsen,

Gauel,
Telephon
;r 18.

Ußballklub 08  Schierstem.
^*tag’ <len 12. Sept, von nachm. 3 Uhr ab ln den„Drei Kronen“
■rosse Tanzbelnstigimg, Preisschiessen

(wartvolle Preise ),
wir unsere werten Mitglieder, sowie Freunde

und Gönner des Vereins herzlichst einladen.
_ _ Der Vorstand.

3ur Kirchweihe!!
billiges Angebot in

Dmenstiefel vov 110  big 150 Mark■
. Halkfchuhe.. 85 bis 165 „

»» .. Spangenschuhe.. 05 bis 130 ..
?llr altere Damen 130 bis 140 _
^ttren-Stiefel ,, 160 bis 240 ..
An halbfchuhe.. 175  bis 225 ..
Zerren- u. Damen-Striimpfe in allen Farben. «

WirsSgden,
Klirlstriike s.

§ä  itjjVtÄ 'iSas i
M. - I. * lodatz er ein(Sefamieintommen°°n 16830 | die R-nt-nbe,uge um dtt Mst - ^ " 2 gS

Die Versorgungsgebührnisse derHinterbliebenen  si ? vEMa ^ °^ nst von mehr als 15500M. ruhen
bemessen sich nach der Rente einschließlich der Schwer- i i 1 90 , „ _
beschädigten- und Ausgleichszulage, die dem voll er- ^ ^ m OrtsklasseA lebende Witwe eines gelernten
werbsunfahigen Kriegsbeschädigten zustehen. Der frühere ^1^ M ein ne5en if,rer Rente von
Beruf des Kriegsteilnehmers ist somit auch für die Höhe ^ n Arveitsemkommen von 7000M erzielt
der Hmterbliebenenbezüge maßgebend; die erwerbsfähige behalt ihre Rente unverkürzt; beträat da« vuuJtLiJ
Witwe erhält 30%, die erwerbsunfähige 50% der Voll¬
rente des Verstorbenen. Der erwerbsunfähigen Witwe
gleichgestellt ist die Witwe, die das 50. Lebensjahr
vollendet hat, sowie die Witwe, die wegen der Pflege
und Erziehung von Kindern nicht in der Lage ist, einem
Erwerb nachzugehen.

Hiernach erhält die erwerbsfähige Witwe eines
gekernten Arbeiters jährlich in der OrtskasseA 2089 M.
B 2014 M., C 1856 M,, D 1702M. und E 1549 AT
2st die Witwe erwerbsunfähig, so erhält sie in Ortsklasse
A 3484M., B 3352 M., C 3094M., D 2839 M. undE 2580 M.

Bei der Wiederverheiratung mit einem Deutschen er¬
halt die Witwe anstelle der Witwenrente eine Abfindung
in Höhe des dreifachen Jahresbetrages der von ihr zu¬
letzt bezogenen Rente, die erwerbsunfähige Witwe in
OrtsklasseA also 10452M., in OrtsklasseE 7740 M.

Setter Waise unter 18 Jahren wird eine Waisen¬
rente gewährt; sie beträgt, wenn die Mutter lebt, 15%,
wenn die Mutter nicht mehr lebt, 25% der Vollrente
des Verstorbenen. Uneheliche Kinder und Adoptivkinder

kommen 8000 M., soveVdem siK ? ff
Z^ ntel der Witwenrente, d. h. um 208 M^ fodaß ihr
neben ihrem Arbeitseinkommen von 8000' M nock
Rentenbezuge von 2928 M. zustehen. Ein vollftäniüaesRuhen wurde m d e em Fall erst bei
von mehr als 16000 M eintreten E-nkommen

Für eine auf dem Lande lebenie Witwe eines Land¬
wirtes mit zwei Kindern, die neben Witwen und Waben
rente von 3101 M. durch eigene Arbeit einenÄ « 'verdienst von 8000 M. erzielt ruht »in oC1 *r rfs=
Witwenrente mit 154 M. Hat' sie dasselbe öet
niA aus Arbeitsverdienst, sondern aus Vê ögm^ ch

tmg? von̂ 310 M Se | amten  RentenbezllgeL '« l

BUed^ ügT nut
Hinterbliebene mit großem Vermögen oder um allei^
stehende voll erwerbssahige Witwen handelt- Wttwen
mü mehreren Kindern erzielen nur selten' so qwße
Bezügê eintrflE "' ^ " "e wesentliche Verminderung der

m  M « ,

Zahnpraxis
August Klein , Wiesbaden, Herderstr. ts.
Schonende Behandlung — — Mässige Preise.

Sprechstunden 9 —1 und 3—6

Kufeke's Kindermehl
Dose Mk. 9.—

Friedensware, frisch eingetroffen in der
Drogerie Ricolaus Schollmayer,

Mainz, Augustinerstraße 39

OuK.SlSNZ'Old 900 AS8lSMp6l1l
18 kar . Gold 750
14 kar . Gold 585

IjiWLiltel
für Herbstdüngung, Kali-,
Thomasmehl, Kalikonit,

für Wiesen». Kleeäcker,Futter-
kalk (MarkeP >rose).

Carl Lieb, Wiesbadeii,
otzheimerstr. 101.
Telefon 2108.

Achtung!
Kaufe alte Strickwolle,Schafwolle
Kupfer, Messjrg, Blei,Zi„k,Zinn-
'gcschirr, usw. , den höchsten Tages¬
preisen. Milberg , Mainz,

Quintinsstr 12.

8 kar. Gold 333 gest,  von 30,00 an

Großer Raum.
für Werkstätke geeignet, mit

Hof zu mieten gesucht.
Angebote an die Geickästsstelle.

knorme Aushub! stets am I ager

RT .̂ wsbaclen gegenüber
Kirchgasse 70. Mauritiusplatz

Weinsäffer
van 100—600  Liter, neu u. qebr.
Küfcrct « rann , Mainz , Mittl.
Bleiche 34, Telefon 2148.

Sünder-Angebotin
Schlafzimmern
Speisezimmern
Klubmöibeln
Schränken eto.

Sezlalität:
Gadiegenê Finrichtung

für Landhäuser.
.Besichtigung

ohne Kaufzwang.
Möbelhaus «I . Wolf
Wiesbaden, Friedrichstr.41.

Fernsprecher 458.
~ Auf Wunsch

H Zahlungserleichterung.

Aepfel
MM ' Killern wird jedes

Qaatum angckanfl.
Ph. Siegert. Reichsapfel.
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HUdloerkszeU-VersteigerW
' , 1AOA M„vm Q !1hr

(fF

Montag , den 13 . September 1920 , vorm . 9 Uhr
beginnend, versteigere ich auftraggemäß

in Rüdesheima. Rhein
im Lager des Herrn %■ Winau . Bleichstraße 11/12 , gegen

gleich bare Zahlung unter den üblichen Bedingungen
folgende Gegenstände:

1 doppelsp. Wagen . 1 ein einsp. Wagen mit Leitern und
Kasten. 1 Schublade mit 2 verfchiedenen Hochstellbrettern.
1 Schublade mit 3 verschiedenen Hochstellbrettern, 1 Stell-
karren mit Kasten, 2-Schlitten . 1 zweirädiger Handwagen.
2 Ladfaßgestelle mit Fässern,

drei Anker, ca. L0 Schiffslucken, versch. Draht- und
Hanfseile, 1 Schiffskette, verschiedene Schmiedeeisen.

2 Bütten ä 2,10 m Durchmesser, 80 cm hoch, verschiedene
- -- ----- cr~c.f~ —r — i  Form für£k aOUlltU « UfXMJ II '

Spritzwasserfässer, zwei Faßlagerformen
Treppentritte , verschiedene Zimmeröfen,

3 Fenster 2.25 m X 1.10 m (neu)
2 „ 2 25 m X 1.30 m (neu)
2 „ 1.90 m X 110 m
2 „ 1.80 m X 1.05 m

10 „ 1.80 m X 0.97 m
2 „ 1.90 m X 107 m
4 „ 1.35 m X 0 85 m

1 Haustüre (verglast) incl. Oberlicht 3.05 m X 1 Oo m,
1 „ mit Rahmen , 2,20 m X 1.20 m,
1 Zimmertüre 2.20 m X 0.80 m I mit  cv utter ^nd Bekleidung.
1 2.20 mX 0 96 mj
Diverse 4 Füllungstüren 2,00 m X 0.95 mit Futter,
Bleidung und Beschlag, diverse glatte Türen mit Futter.
Bekleidung und Beschlag, 6 verz. Entlüftungsdachfenster
1.10 m X 0.60 m,

JCarl Wilhelm Schmidt
1> . jr

cMarie Schmidt
geh. JCauss

Vermählte.

Schier stein Stessen

Duisburg-Jluhrort, JCarlstr. 1c

Carl Dadischeck
SYtinna Dadischeck

S . & S .- Bein . D. R . G. M.

Das neue Kunstbein.
Selbsttätiger, natürlicher und geräup'::oser Gang

auch bei den kürzesten Beinstümpfen
Vollkommen glattes Aeußere. Dem gesunde» Bei»

nachgebildet.
m- + - Kein Verschleiß der Kleider mehr, ◄h*

Kein Innenpolster . Fast keine Reparaturen.
Anfertigung in eigenen Werkstätten.

Schulz&Schmidt, Wiesbaden, Liiisonxtp,ij,
Spezialgeschäft für chirurg . Instr ., Kunstglied r

und Bandage «.

geh. Weber

Vermählte.

Schierstem, den 11. September 1920.

AtzbMM 1908 mm.
Heute abend 8 Uhr, im Ratsstübchen

Mitgliederversammlung.
Das Erscheinen aller aktiven Spieler ist unbedigt ersM

Der Vorsts

„steil du
«der d!
v Re

HmdMker-u.GeMbelr
SeWlicher Borttas Mr'

ReichMtovstr

Mnaüich
lehnR>k.
bezöge» °au^

Ai ê rnruf

m

I .lu 111 XX " i,

verschiedene Schrcinerhandwerkzeuge,
1 Förderkorb mir Walze, drei hölzerne Fleschen. 1 Klumpen-
mühle, versch. Baumaterialien , wie Sandsteine, Sand
steinrinnen, Postamente aus Sandstein und Zementbeton,
1 Partie Brennholz u. a. m.

ferner lagernd im Eishause am Hasen : 3 Stämme
Bauholz, ä 14 m lang 14/15 cm Durchmesser, 7 Schiffs-
gänge ä 10 m lang.

Besichtigung jederzeit an Ort unb Stelle sowie Sams-
tag , den 11. September, nachmittags von 2 Uhr ab.
Weitere Auskunft durch den Unterzeichneten Bevollmächtigten.

Achtung!!!
Wer gute und billige Schuhe kaufen will,

besuche das Schuhhaus

& Pont WiesSade«,
ievvl , Mrihstr. 40.

«neuere zmöiunyi uuuv  vni —- —

Jakob Klein ,Auktionator
Amselstr.Nr. l MkShkiMI. RhM « ch».Nr.I

l ! V
5 Minuten vom Hauptbahnhof.

ü SjeplinÄl: Arbeitrftiesel
I für Frauen . Männer und Kinder , zu er¬

staunend billigen Preisen.

am Dienstag , dem 14 September , püujj
abends 8 Uhr , in den „Drei Krone/

Wir bitten mn zahlreiches Erscheine,: der Mg
und sonstiger Interessenten . _

Der Vorstai.i.

Am 15
Zeit di

.1 will, :
Mientrcte

mucken!
Ent Vertzai

. hat cti
dm R

Heule flOenb Gesangyrubt
im „Deutschen Kaiser",

«ollzähliges Erscheinen » ird jedem Mi«

Mich . »-mach«. aet

Herren-n.Damenbnte
werden nach den neuesten  Formen

umgepresst
Kürzeste Lieferzeit . Tadellose Bearbeitung

Freiwillige - und
Pflicht - Feuerwehr.

Billigste Preise
Neue Damen-u. Herfen -Hüte preisw .zu verk.
Umarbeitungen und
Neuanfertigungen
sowie gerbe » wild färben

von Pelzen  jeder Art werden
fachgemäss und billig ausgeführt

Fr . Sdingenbaeh
WIESBADEN,

Klarenthalerstrasse S . Laden.

Mittwoch , den 15 . September , abends
zwischen 6 und 7 Uhr,

wird der Kreismeister eine

Besichtigung
der Geiamtseuerwehr vornehmen . Alle Mannschaften

T « Weinen Die F -eimM - en mU Umft>m und
Helm. Es entschuldigt nur ärztl . bescheinigte Krankheit.

Es wird alamiert!
Das Kommando.

Die modernen , sowie die neuesten

Mode - Tänze

an das
Flucht

mehrere
sich dm
Nach di

mcht Hab
fen. A

iedi.ten
ierbunse
kr flfeid)
ö III f

lt vor tu
Wgen
‘ undd

Mtinugei
Rer sch

Milt
tod-rr c

lernen stets in vornehmer gesellschaftlicher F«- »nhWue

Julius Bier und Fr« gfc»
Mitglieder des Bundes und der Achtung

Genossenschaft deutscher Tanzlehr « . «dem N
Adelheidstrasse 85 Wiesbaden . Fernruf

“ undEigene Unterrichtssale — 5 Lehrkräfte.
Beginn

neuer Kurse Anlang Oktober
'« « wiro

Habe mich als 9

Rechtsanwal
hilu.lvs

l *■' «näß«btn(vj,
hsiim il
plung V
N , die
f nutet v'
* ü! Mo.
'» dNrtilr

Grußzwang

hier niedergelassen . »dBiäC -T
Büro : Baiinhofstr . l. Wiesbaden , EckeB^

Telephon Nr . 1708 . DP.

SrishMMsAst Wersteiu.
Montag abend 8 Uhr

findet im „Rheingauer Hof " eine

Zusammenkunft
statt

Tagesordnung:
Punkt 1. Vortrag des Herrn Dr . Bill über «Saarwechsel'' .

2. Auszahlung der Kartoffelprämien aus oer Ernte 1210.
Zahlreiches Erscheinen erwarte:

Der Vorstand-

Chem. Reinigung und Färberei
Beck& Hohrnanri, Wiesbaden,
Rüdesheimerstratze 34. - Telephon 2784.

la Spezialgeschäft
- __  Annahmestelle in Schiersteina. Rh.: — «
WUK» Ludwig Wchnert , Zigarrengeschaft.

Sauers Tanzschule
C W . Windschild u. Frau

Adelheidstrasse 33. Wiesbaden Fernruf 6010.

Gold
Kaufe Brillanten _ _
und Silber -Gegenstände

Anfang Oktober beginnen wieder unsere
Tanz -Kurse

für Anfänger und Vorgeschrittene. ^ Interesse
der Aufnahme in einen geeigneten Zirkel bitten

wir um baigell . Anmeldung.
Carl Wolfram Windschild u . Frau

Mitgl. der Genossenschaft deutscher Ianzlehrer.

Zahngebissi
Brennstifte , Thermokauter.

_j ,Wiesbaden, .
Bitte gell , im eigenen Interesse aut Name

nummer genau zu achten.

uni’

fine» P
" Unter

-ec Ei
fr bcf-ai

pebitjxg
faitbv
hilser!

J foa i

J«n so>
Mrlah

' kt, \
Mg c

Kl
|ie erf

3 MWeetseiisler
mit Glas und Kasten

zu verkaufen.
Thielesvrivatstratze 7.

Ein Frack
und zwei Wiste«

billig zu verkaufen.
Zahnstratze 2

Ein säst neues

Reißzeug
Elegante HerrA

' o!

fkt ^

fast billig zu verkaufen.
Jahnstr 2.

A -utoruslsU - Rsitsu
zwiichen Nicdemillul und Schlerstcta . Gegen putcMigming
abzugeben bei Albert Stc « nfl « rt , W esbaden,

*■Rheintlrasse 106. Telefon 6001.

An verkaufen:
2 Regulateurnhre », p>i>m>
Werke acht Tage gehend, IRun »-
rahmeuuhr , 14 Tage geheno,
1 GehroU, schwarz, mittl. Figur,— ■' — getr-,

zur
Anzusehen ab Montag t«

Nikderwallus. Lauplstr.68,1.6t,

Für die Kerb!
Weiher Mid. dlme
Stofe,». LedemMtel
zu verkaufen. Näheres in
der Geschäftsstelle.

Suche zum 15. September
sauberes, zuverlässiges

Mädchen

decken ihren Bedarf in meinem Spez'alv-."^ !
dem Gewähr geboten ist für fachmäums«
:::::::::::: und preiswerte Bedienung ”

Täglich EivgailS mm Rc«W
Spezialität : Lodenmäntel und .

für Herren und Damen

Elegante Mastanfertigurls'
Meterweiser Stoffverkauf.

Dir ^
r«zesoM’t;‘öttntac
’- iDcu

■eUlig
(inet
/bi:r ]
, -iio.ioi

11
/der
■3Sß de
i

Bruno Wandt S ffe
Sra« W. Sttoedier, viedrich.

Rbeinaaustraße 32. II.
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